
Protoko11 

über die Konferenzsitzung des Landtages vom 21. April 1942. 
J'eginn 

vormittags 9 Uhr. 
heg-Vertreter Vizereg. Chef Dr. Vogt 

Anweaeed alle Abgeordneten. 

Die Protokolle der letzten 2 Sitzungen werden verlesen und 

genehmigt. 

2. Kinderhikfeaktion. 

Dr---V- t referiert über den Stand der bi eherigen Erhebungen und 
2riifung der einzelnen angemeldeten Fälle. Auf Grund der Brrech- 

nungen würden ca. 75o Kinder für die Zulage in Frage kornren, ao 

dass es auf das Kind rund Frs. 70 treffen würde. 

Der Landtag ist mehrheitlich der Auffassung, daes die Kindersulage 
4 A" r,! 

in Form von Gutscheinen gegeben werden soll, urn eine Gewahr für 

eine rationelle Verwendung des Geldes zu haben. 

Der Landtag erylt rt sich in der Abstinir'ºung einstiý-imig 

a/ mit diesem Verteilungeschl'üssel einverstanden und 

b/ beauftrag die Regierung, die Auszahlung auf dieser 

Baeie vorzunehmen. 

fiele wünscht eine möglichst rasche Aue zahlung und Bereinigung 

der ganzen Sache. 

2. Subvention esuch der Gemeinde Trielen für Meliorationen. 

Der Landtag beschliesst einati-zmig, der Gemeinde Triesen für 

eine Meloration eine Landessubvention von 3o% der aufgelaufenen 

Arbeitslöhne zu geben. 

3. ) Reorganisation der Landesschule und Sekundarschule. 

Präsident verweist auf die vorgangigen Besprechungen im Landtage 

und die seitens der "'andesschule gemachten Anstrengungen auf 
14 

die Reorganisation der Schulen. 3s werde vor allem auf die prak. 

tische Ausbildung der Schüler Wert gelegt werden und dafür 2 neue 
Lehrkräfte gewonnen erden. Für die Landwirtschaft würde Herr Ing. 

Hofer Unterricht erteilen und für die Mädchen eine Hin ewirt. 
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schaftslehrerin. In Vaduz würde die Reorranisation oa. Fre. 20,000 

erfordern. 

Anschliessen referieren Landessohuldirektor Dr. Nipp und Prof. 

Sohödler über die Gründe und die geplante Reorganisation und er- 

suchen um Bewilligung des erforderlichem Kreidtea. der sich für 

die Schule nur segensreich auswirken könne. 

Uhler verweist auf die geübte Kritik, daes %die gleiche Lehrkraft 
ZZZZZ 

immer die gleichen Unterrichtstunden gebe. Wenn sie z. B. schwach 

sei in einem 2ach, aö würden die Schüler in den 3 Jahren ihres 

Sohulbesuohes hier sý�hwaoh bleiben. Ein Abwechslung in den Fächern 

sollte daher unbedingt erfolgen. 
DrSchädler wünscht aueh, dasu den bisherigen Beschwerden bei der 

üeornisation Rechnung getragen werd ), aonat nütze es nicht viel. 

Die Fachverteilung sei unbedingt notwendig. 

Dr----VOg hält die Summe von Fr. 2o, ooo für zu hoch. Erv8ohätze fcgr 

Vaduz etwa Fra. 18, ooo und für Eschen 6ooo Pr., aleo rund 25,000 Pr. 

Präsident hält die Brechnungen des Landesteohnikse Vogt für nicht 

zu hoch, ee werde Verschiedenes gemacht werden müssen und, ea sei 

besser, einen genügenden Kredit zu bewilligen, damit man nachher 

Ruhe habe. 

Bühler ist für die Entnahme von Pr. 2o, ooo aas dem Realschuibau- 

fond und Fra. 5ooo. - aus dem ordentlichee Budget. 
Prtsident ist für Schonung dieses Bondea, da man eines Tagen n* 

die Baufrage nicht herum komme. 

Sohädler Bug, ist ebenfalls für die Entnahme aus dem Bajtfot; d, da,?,, 

ja gewisue Anschaffungen in die neue Schule übernormmen Werde 

kännten. 

11 Riech unterstützt den Antrag des Präsidenten. 

Bo o13 redet der Inanspruchnahme des Baufondea das Wärt. 

Kin däe glaubt, daso es gleich sei, aua welchen Sack mm das Geld 

nehme, es kom: ie auf dasselbe heraus. '1 

Praeident Praktisch seien die Fondsgelder in der Wienschaft ' 
, rin- 

.. i .\ 

nen es sei eine rein reohnungemässig Sache. Wenn des Schwierig- 

keiten bereiten sollte, soi er bereit, eeinen Antrag ýu"rüoýºaßiq- 

hen. 
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Dx. Y t stellt einen Mittelantrag, die Kosten zur Hälfte aue 
dem ordentlichen Budget und die andzre Hälfte aus dem Baufond 

Zu nehmen. 

'Der Präsident schrei tat sodannnzur Abstimmung. 
eins tim , ig 

l. Der Landtag beschliesst l , die Prs. Sooo. - für 

die Lehrkrafte aus dem ordentlichen Schulbudget zu nehmen, 

29 bewilligt er einatirlmig einen Kredit von Prs. 2o, o0o, 

zur Ausgestaltung der beiden Schulen und 

3. beschliesst er mehrheitlich, dase diese Frs. 2o, o0o aus dem 

Realechulbaufind en tnovien werden sollen. 

Die Herren Realschullehrer denken dem Landtag für das entgegen- 

gebrachte Verständnis und entfernen sich. 
Dr. 3chä, dler; Wünecht. dass der bestehende ýSohulbetrieb auch reoýr- 

ganisiert werde. Der Schulinspektion soll eine erhöhte Aufgabe zu- 

fallen. Es sei Manches ve nachlässig worden. Wenn keine Ueberprü- 

fung des Schulbetriebes stattfinde, werde der alte Schlendrian 

weitergehen. Die Reorganisation müsse auch am Bestehenden einge- 

setzt werden. 

asident : Ich habe mich damäe bei der Anstellung von Realleh- 

rer Ott gewehrt mit Gände und Füseen, ee habe nichts genützt und 

der Mann sei gegen seinen Willen angestellt worden. Erý habe 

die Befürchtungen etwas gekannt und er übernehme in diesem ? alle 
keine Verantwortung, Grundaätzlich habe er die Meinung, daas es 

schwer gehen werde, einem '4enschen eine andere Arbeitsweise bei- 

zubringen. Die Landeesohul e stehe nach Ansicht der Professoren 

als Mittelschule aussen kalb de gewöhnlichen Sohulinspektton 

und die Landesschule lehne es ab, den "Schulkommieear in der Sohu- 

le drinnen zu haben. Er habe sich daher die Inspektion dieser 

Schule erle iohtert, nicht etwa aus Interesselosigkeit oder Un- 

freundlichkeit der Schule gegenüber. 

Bühler: Ich kenne auf der ganzen Welt keine Schule ohne Oberbehör- 

de. Man müsse den ierren bekanntgebon, dass eine solche Oberbehör- 

de auch für die Landen- und Secundarschule beeteht. W, e un&weok- 

mässig ie t, muss durch die Oberbehörde behoben und 0rdnunf, ge- 

macht werden. Ich möchte den Landtag bitten, über diese Angplepen- 

hest mehr zu befinüen, ala über die Kreditgewährung. li. 2 
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PrdSident: Ich nehme das zur Kenntnis und werde es dem -uandea- 

Schulrate vorbringen. 
Kindle- Wenn man schon von Reorganisation redet, dann müsse man 

reorganisieren was bisan mangelhaft gewesen sei. Es müsse un- 

bedingt eine Aufsicht sein und existiere nirgends eine Schule 

°gne behördliche Aufsieht, 
rrUiden 

t: Das Schulgesetz sieht die Aufsicht durch den Landes- 

Schulrat vor. 
Bier: stösst sich daran, dass wieder aus den Auslande LehrkrLf- 

te geholt werden müssen. Er gibt zu überlegen, ob nicht an die- 

Schweiz herangetreten werden sollte wegen Uebernahme von wei- 

terem liechtensteinischem Zollpersonal. 
Drwarnt vor diesem Schritt, da die Zolleinnahmen 4o-6o% 

zurückgegangen seien und man werde in Bern nichts erreichen, 

vielleicht aber das Gegenteil. 

Dr. Schadler wünscht eine häufige Kontrolle in den Landesschulen. 

Wenn ein Lehrer nicht imstande sei, einem Kinde die Anfangebegriß- 

fe beizubringen, dann soll er ausgeschaltet werden. 
Uehri und Kindle sind für Abhilfesohaffung. 
Pr413id. n t; Ich werde die ganze Sache dem yandesechulrate vorlegen. 

Schluss der Sitzung *1 Uhr. 
ssatoasaaaaaaaaaaasaaassmumaa 
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